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Der Bürgermeister informiert mit diesem Bericht über den Stand und die Entwicklung im Per-
sonalkosten-Bereich der Stadtverwaltung Bornheim. 

1. Vorbemerkung und Rahmenbedingungen 

Lange Zeit waren die Personalaufwendungen der größte Einzelposten auf der Seite der 
Aufwendungen in den Haushalten der Stadt Bornheim. Ständig und stark steigende Auf-
wendungen für die an den Kreis abzuführende Umlage einerseits und eine verantwor-
tungsvolle Personalbewirtschaftung andererseits haben dazu geführt, dass die Personal-
aufwendungen zum zweitgrößten Einzelposten auf der Aufwandseite des Haushalts der 
Stadt Bornheim „abgestiegen“ sind.  
 
Dies ist auch darin begründet, dass die Stadt Bornheim bereits seit 18 Jahren intensive 
Haushaltskonsolidierung (z.B. durch Auflösung der städtischen Musikschule oder durch 
Ausgliederung der Rettungswache) betreiben muss und der Bereich der Personalkosten 
als großer von der Stadt zu beeinflussender Aufwandsbereich immer im Mittelpunkt von 
Sparbemühungen gestanden hat und auch heute steht. Dabei ist der Aufgabenumfang 
und damit auch der Personaleinsatz in hohem Maße durch den Gesetzgeber vorgegeben. 
In einzelnen Bereichen wie in den Kindertageseinrichtungen mit über 100 Mitarbeitern ist 
sowohl der Umfang als auch die Qualifikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch 
den Gesetzgeber festgelegt.  
 
Der Anteil der Personalaufwendungen an den Gesamtaufwendungen in den letzten Jah-
ren stellt sich wie folgt dar: 
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0

10.000.000

20.000.000

30.000.000

40.000.000

50.000.000

60.000.000

70.000.000

80.000.000

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Aufwendungen Personalaufwand

 
 
 



Personalkosten-Entwicklung bei der Stadt Bornheim Seite 3 
 
 

Personalintensität (Verhältnis Personalaufwand zu ordentlichen Aufwendungen) 
 
 

Jahr Quote Anmerkungen 

2001 28,00%  

2002 27,60%  

2003 28,60%  

2004 27,50%  

2005 27,80% Bildung eigenes Jugendamt 

2006 27,10%  

2007 26,80% Einführung NKF 

2008 22,50% Ausgliederung Stadtbetrieb 

2009 22,80%  

2010 20,20% Erhöhter Sachaufwand durch KP II 

2011 20,50% Erhöhter Sachaufwand durch KP II 

2012 22,00%  

2013 22,10%  

2014 22,10%  

 
 
Das Verhältnis der Personalaufwendungen zu den Gesamtaufwendungen ist in Bornheim 
als günstig anzusehen. Die Aussagekraft solcher [und ähnlicher] Vergleiche ist zu Recht 
umstritten, weil dem Personalaufwand hier nicht die entsprechenden Leistungen gegen-
übergestellt werden. Vor allem nach Ausgliederungen sinkt der Personalkostenaufwand 
sehr stark, ohne dass der Gesamthaushalt i. d. R. dadurch wesentlich entlastet würde 
[Umwandlung von Personal- in Sachkosten]. Beispielsweise die Ausgliederung der Stel-
len in den Kindertageseinrichtungen würde die Personalkostenquote erheblich senken, 
ohne dass tatsächlich haushaltsmäßige Einsparungen zu erzielen wären.  
 
In Ihrem Bericht über die überörtlichen Prüfung der Stadt Bornheim im Jahre 2008 stellt 
die Gemeindeprüfungsanstalt – GPA – bei der Gegenüberstellung der Personalausgaben 
je Einwohner im interkommunalen Vergleich fest, ….“dass die Stadt Bornheim mit 334 
EUR (Anmerkung: je Einwohner) nahe beim Minimumwert (331 EUR) liegt. Der Wert ist 
durch die Einwohnerzahl positiv beeinflusst, da diese im oberen Drittel des Prüfsegments 
(25.- 60.000 Einwohner) liegt.“ In einer – alternativen -  Personalkostenbetrachtung bildet 
die Stadt Bornheim mit 260 EUR je Einwohner sogar das Minimum (PE-12). Im interkom-
munalen Vergleich der Ist-Stellen je 1.000 Einwohner „liegt die Stadt Bornheim mit ihrer 
Personalquote (6,69) für das Jahr 2006 beim Minimum (6,36) der verglichenen Kommu-
nen.“ Das Mittel betrug bei dieser Betrachtung 8,19, das Maximum 9,37. 
 



Personalkosten-Entwicklung bei der Stadt Bornheim Seite 4 
 
 

 

 
 

 



Personalkosten-Entwicklung bei der Stadt Bornheim Seite 5 
 
 

 
 
Hinweis: In der untersten Zeile ist die Zahl der von der GPA in den Vergleich einbezoge-
nen Kommunen eingetragen. Bornheim ist eine der beiden Kommunen in der Spalte 2. 
 
 
 
Trotz dieser im interkommunalen Vergleich günstigen Situation gebietet die seit Jahren 
defizitäre Haushaltssituation nach wie vor eine restriktive Personalbewirtschaftung.  
Im Rahmen der Haushaltsplanberatungen 2010 hat der Rat der Stadt Bornheim daher ei-
ne jährliche Personalkosteneinsparung in Höhe von ca. 150.000 EUR beschlossen; Basis 
sind die ursprünglichen Planzahlen des Haushaltsentwurfs 2010. Ausgenommen sind die 
Bereiche Kindertagesstätten und Hausmeister an Schulen. 
 
Im Folgenden werden die Entwicklungen der Personalaufwendungen und die bereits er-
griffenen sowie die noch durchzuführenden Maßnahmen dargestellt. Dabei ist darauf hin 
zu weisen, dass bestimmt Personalaufwendungen nicht oder nur sehr bedingt beeinflusst 
werden können, wie etwa Pensionsrückstellungen, Rückstellungen für Altersteilzeit oder 
sonstige Sozialabgaben. 
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Personalaufwendungen 2009 bis 2011 
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2. Darstellung Vergleich Stellenplan 2010 mit Stellenplan 2011 (Um-

rechung Stellenplan 2010 auf Vollzeitstellen) 

Erstmals zum Haushalt 2011 wurde ein Entwurf des Stellenplans beigefügt, der auf der 
Basis einer Vollzeitberechnung erstellt wurde. Dies war eine Forderung der GPA, die da-
mit erfüllt ist. Vollzeitberechnung bedeutet, Teilzeitanteile von Stellen werden dargestellt 
und zu vollen Stellen addiert.  
Zur Herstellung der Vergleichbarkeit der Stellenpläne 2010 und 2011 wurde der Stellen-
plan 2010 vollzeitberechnet. Die Berechnung ist in nachfolgenden Tabellen dargestellt.  
Die Differenz 2010 zu 2011 ergibt sich daraus, dass bei der Umrechnung die tatsächli-
chen Verhältnisse – beispielsweise durch den Vergleich mit vorliegenden Arbeitsverträ-
gen/ bei Beamten mit den Freistellungsverfügungen – genau ermittelt wurden. Dabei er-
gab sich für 2011 ein Stellenbedarf, der ca. 9 Stellen unter dem von 2010 lag. Auf die Fi-
nanzierung wirkt sich das nicht aus, da die Stellen in der Vergangenheit aufgrund des an-
deren Systems bei Teilzeitbeschäftigungen nicht voll finanziert waren. 

 
Stellenplan Teil B: Tariflich Beschäftigte  

        
Entgeltgruppe Zahl der Stel-

len 2011 
Zahl der 

Stellen 2010
Bei Verrechnung Voll-
zeit 
 2010 

15 1,00 1 1 
14 4,46 5 4,46 
13 1,00 1 1 
12 10,77 12 11,77 
11 15,07 15 15 
10 10,64 9 8,64 
9 24,90 26 24,9 
8 30,32 34 31,12 
6 34,23 38 35,02 
5 17,63 20 18,01 
4 0,73 4 2,87 
3 4,00 7 4,97 
2 0,78 3 2,25 

S17 0,88 1 0,88 
S15 2,84 3 2,68 
S14 6,00 6 6 

S13a 4,77 4 3,9 
S13 1,00 1 1 

S12a 1,73 0 0 
S12 1,50 0 0 

S11a 5,50 7 6,39 
S11 4,50 6 6 
S10 2,85 5 4,87 
S07 1,00 1 1 
S06 48,83 52 45,28 
S03 20,03 31 26,63 

Insgesamt 256,96 292 265,64 
 
. 
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Stellenplan Teil A: Beamte    
      

Zahl der Stellen 2011  
Verrechnung

 Vollzeit 
Laufbahngruppe BesGr 

insgesamt
davon 

ausgesondert 
Stellen 
 2010 2010 

Beamte auf Zeit A16 1,00 0,00 2 2 
  B6 1,00 1,00 1 1 
  B2 1,00 1,00 1 1 
    3,00 2,00 4,00 4,00 

höherer Dienst A13 1,00 0,00 1 1 
  A14 3,37 0,00 5 4,37 
  A15 3,00 1,00 2 2 
  A16 2,00 1,00 2 2 
    9,37 2,00 10,00 9,37 

gehobener Dienst A9 1,00 0,00 2 1,88 
  A10 14,98 0,00 19 15,14 
  A11 4,87 0,00 7 5,59 
  A12 9,11 0,00 11 9,43 
  A13gD 3,00 0,00 3 3 
    32,96 0,00 42,00 35,04 

mittlerer Dienst A7 1,00 0,00 2 2 
  A8 5,15 0,00 6 4,17 
  A9mD 4,61 0,00 5 3,86 
    10,76 0,00 13,00 10,03 

Insgesamt   56,09 4,00 69,00 58,44 
 

3. Vorgaben zur Personalbewirtschaftung 

Der Innenminister des Landes Nordrhein-Westfalen hat in seinem Leitfaden zur Haushaltssi-
cherung vom 06.03.2009 Prüfpunkte zur Konsolidierung der Personalkosten festgelegt. 
Hieraus wurde ein Fragebogen entwickelt, der bei absehbar freiwerdenden Stellen zur Bear-
beitung an die betroffenen Fachbereiche gesendet wird.  
 
Die Fachbereiche haben hierbei folgende Fragestellungen zu beantworten: 
 
a. Können Aufgaben ganz oder teilweise entfallen? (Ausführliche Analyse erforderlich. Hin-

weise auf Pflichtaufgabe reichen nicht aus !) 
b. Sind Absenkungen bei den Leistungsstandards möglich? (Auswirkung ist darzustellen.) 
c. Können die Aufgaben auf andere Mitarbeiter verlagert werden? 
d. Kann durch Technikeinsatz Personalaufwand minimiert werden? (Darstellung der Prüfung 

und Ergebnisse.) 
e. Wurden die Arbeitsabläufe auf Optimierungspotenziale hin untersucht? (Darstellung der 

Untersuchung und Ergebnisse.) 
f. Können Aufgaben im Rahmen interkommunaler Zusammenarbeit ganz oder teilweise 

erledigt werden? (Darstellung der Prüfung und Ergebnisse.) 
g. Können die Aufgaben ganz oder teilweise an externe Dienstleister ausgelagert werden? 

(Darstellung der Prüfung und Ergebnisse.) 
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4. Personalbestandsentwicklung 

Personalfluktuation durch Eintritt in den Ruhestand/ die Rente 
 
Weiteres Einsparpotential könnte sich in den nächsten Jahren durch die absehbare Fluktuati-
on wegen Eintritt in den Ruhestand/ die Rente ergeben. Diese sind: 
 

Eintritt in Rente / Pension Summe 2011 2012 2013 2014 2015 

Mittlerer Dienst 5,00  1,00 3,00 1,00   
Gehobener Dienst 10,78 2,00 1,78 3,00 3,00 1,00 
Höherer Dienst 3,00 1,00  1,00 1,00   

 
Wenn diese Stellen frei werden, erfolgt die unter Punkt 3 dargestellte intensive Prüfung. Auf-
grund der gemachten Erfahrung und im Hinblick auf die knappe Personalausstattung kann 
von einer weiteren und vor allem dauerhaften Stelleneinsparung im o.a. Umfang nicht ausge-
gangen werden. Im Jahr 2010 (siehe Vorlage 470/2010-2) konnte durch die konsequente 
Anwendung von Wiederbesetzungssperren ein bedeutendes Einsparergebnis erzielt werden; 
dies ist nach hiesiger Einschätzung auch in den Folgejahren erreichbar. Das hängt aber ganz 
maßgeblich davon ab, inwieweit Aufgaben und / oder deren Standards weiter reduziert wer-
den können. Dabei ist jeder Einzelfall genau zu untersuchen. 
 
Personalfluktuation aus sonstigen Gründen 
 
Darüber hinaus könnten auch Personalabgänge aus anderen Gründen, beispielsweise wegen 
Wechsel des Arbeitgebers/ Dienstherrn, Dienstunfähigkeit usw. berücksichtigt werden. Die 
Fluktuation betrug: 
 
2007: 3 Mitarbeiterinnen/ Mitarbeiter 
2008. 3 Mitarbeiterinnen/ Mitarbeiter  

2009: 3 Mitarbeiterinnen/ Mitarbeiter 
2010: 7 Mitarbeiterinnen/ Mitarbeiter. 

 
Diese Fluktuation bleibt bei der Berechnung aber außer Betracht, da die in den letzten Jahren 
eingestellten Auszubildenden (i.d.R. 3 pro Jahr) zur Sicherung des Personalnachwuchses – 
vor allem im Hinblick auf den infolge des demografischen Wandels allgemein erwarteten 
Fachkräftemangel – nach der Ausbildung übernommen wurden bzw. werden. 

5. Weitere Konsolidierungsmaßnahmen im Bereich der Personal-
kosten 

Der Rat hat zum Haushaltsplan 2010 einen Konsolidierungsbeitrag im Bereich der Personal-
kosten auch für die Folgejahre des Haushaltssicherungskonzeptes beschlossen. Erreicht 
werden soll dieser Konsolidierungsbeitrag vor allem durch eine Nichtbesetzung oder verzö-
gerte Wiederbesetzung freier und zukünftig frei werdender Planstellen.  
 
Ergänzend wird bei jeder freiwerdenden Stelle die Aufbau- und Ablauforganisation überprüft 
und auf Möglichkeiten der Verbesserung von Effektivität und Effizienz untersucht.  
 
Im Rahmen dieser Untersuchungen und Überprüfungen sind für 2010/ 2011 bereits die in der 
Anlage erläuterten personalwirtschaftlichen Entscheidungen getroffen worden.  
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6. Auswirkungen weiterer Personalkostenreduzierung auf die Auf-
gabenerfüllung 

Wie oben dargestellt, wird bei freiwerdenden Stellen ein umfangreicher Prüfungsmechanis-
mus in Gang gesetzt. Am Ende der Prüfung steht in jedem Fall ein Ergebnis, welches unter 
Beachtung aller Aspekte für den jeweiligen Einzelfall eine verantwortbare Entscheidung emp-
fiehlt. Bislang konnte in allen Fällen ein gewisses Einsparpotential umgesetzt werden. Die 
Erfahrung in den letzten Monaten hat aber auch gezeigt, dass die Spielräume immer enger 
werden und im Interesse einer korrekten Aufgabenerfüllung auf einem niedrigen und noch 
verantwortbaren Niveau nicht auf Dauer Personalkapazitäten abgebaut werden können. In 
vielen Bereichen ist die Grenze möglicher Konsolidierung eindeutig erreicht. Weiterer Abbau 
kann hier nicht verantwortet werden. 
 
Auch so genannte freiwillige Aufgaben wurden infolge der Haushaltssituation immer weiter 
zurückgeführt. Dabei ist festzustellen, dass soziale, wirtschaftliche und kulturelle Aufgaben 
zur Daseinsvorsorge gehören und daher vielfach auch als pflichtige Aufgaben zu definieren 
sind (siehe auch § 8 GO NRW), obwohl sie expressis verbis nicht speziell vorgeschrieben 
sind. So hält der Bürgermeister beispielsweise die Beibehaltung der städtischen Bücherei und 
des Hallenfreizeitbads in einer Stadt wie Bornheim aus der Verantwortung für die Daseins-
vorsorge zugunsten der Bürgerinnen und Bürger für unumgänglich. Größeres Personalein-
sparpotential lässt sich jedenfalls im Bereich freiwilliger Aufgaben nicht feststellen. Das finan-
zielle Volumen für freiwillige Aufwendungen beträgt ca. 500.000 EUR und damit etwa 0,6 % 
(!) der Gesamtaufwendungen im Haushalt der Stadt Bornheim. Der Anteil der freiwilligen Auf-
gaben an den Gesamtaufgaben wird sich in ähnlicher Größenordnung bewegen. 
 
Als Ergebnis kann festgehalten werden, dass die derzeitige Personalausstattung die Erfüllung 
der derzeitigen Aufgaben sicher stellt.  

7. Auswirkung zusätzlicher Aufgaben auf die Stellensituation und 
die Personalkostenentwicklung  

Das von Kommunalverwaltungen zu erledigende Aufgabenspektrum ist nicht statisch und 
einem ständigen Wandel unterworfen. Neue Aufgaben entstehen, andere können zurück ge-
führt werden. Auch die Qualität und Intensität bestimmter Aufgaben verändern sich. Teilweise 
ist dies steuerbar, teilweise besteht aber keine Einwirkungsmöglichkeit. So ist beispielsweise 
bei der nach wie vor zu erledigenden Aufgabe „Ausgabe von Personalausweisen“ aufgrund 
des von ca. 2 Minuten auf ca. 20 Minuten gestiegenen Beratungsbedarfs gegenüber den 
Bürgern ein höherer Personaleinsatz erforderlich (siehe dazu auch Vorlage 469/2010-1). Dies 
wird im konkreten Fall dadurch kompensiert, dass für Antragsteller höhere Wartezeiten ent-
stehen und Service an anderer Stelle zurückgeführt werden muss. 
 
Die Auswirkung neuer Aufgaben oder Aufgaben, die eine größere Intensität der Bearbeitung 
erfordern,  auf die Stellensituation und damit auf die Personalkosten hängt also davon ab,  ob 
Kompensation durch Aufgabenwegfall an anderer Stelle oder durch veränderte Ablauf und 
Aufbauorganisation möglich ist (s.o.). Ist dies nicht möglich, ist eine Personalaufstockung 
unumgänglich. Bei völlig neuen Aufgaben ist derzeit davon auszugehen, dass dies mit vor-
handenem Personal nicht erledigt werden kann (so Support für EDV-Anlagen in Schulen). 
 
8. Personalentwicklungskonzept 
 
Personalentwicklung wird durch die Kommunale Gemeinschaftsstelle (KGSt) wie folgt defi-
niert: 
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„Personalentwicklung ist ein – überwiegend langfristig ausgerichteter Prozess, der darauf 
abzielt, das Leistungs- und Lernpotential von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu erkennen, 
zu erhalten und in Abstimmung mit dem Verwaltungsbedarf verwendungs- und entwicklungs-
bezogen zu fördern.“ 
Sie ist die ständige Anpassung des Personals an neue Herausforderungen, Aufgaben und 
Situationen durch systematisch gestaltete Prozesse. Personalentwicklung befindet sich in 
einem kontinuierlichen Veränderungsprozess, indem sie sich mit wechselnden Prioritäten 
auseinandersetzt und die Ziele sowie die zur Zielerreichung eingesetzten Maßnahmen und 
Instrumente stetig überprüfen und anpassen muss. 
 
Die Stadtverwaltung Bornheim befindet sich in der Erarbeitung eines solchen Personalent-
wicklungskonzeptes, dass nach Abschluss des Verwaltungsabstimmungsprozesses mit der 
Personalvertretung abgestimmt wird. Der Bürgermeister wird den zuständigen Fachaus-
schuss nach Abschluss des Verfahrens über das Personalentwicklungskonzept informieren. 
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Anlage Einzelmaßnahmen zur Personalkostenreduzierung 2010/2011 
 
Geschäftsbereichsleiter 
Tageseinrichtungen 

AG-Wechsel Verzögerte Nachbesetzung FB 4 
Frei ab 03/2010 bis 04/2010 
Nachfolge am 01.05.2010 

Kämmerer Fristablauf 
Beamter auf Zeit 

Verzögerte Nachbesetzung FB 2 
Frei ab 04/2010 bis 06/2010 
Nachfolge 07/2010 (B 3 / A 15) 

Geschäftsbereichsleiter 
Personenstand 

Dienstunfähigkeit Stelle entfallen FB 5 
ab 05/2010 
Zusammenfassung GB Personenstand und Bür-
gerbüro 

Sachbearbeiter Tiefbau Dienstunfähigkeit Aktive Wiederbesetzungssperre FB 9 
Frei seit 05/2010 

Sachbearbeiter 
-Wirt. Jugendhilfe 
-Gebäudewirtschaft  

 Aktive Wiederbesetzungssperre FB 4  
100% ab 05/2010 bis 09/2010 
50% seit 10/2010 
Umsetzung zum 01.10.10 mit 20,5 Stunden auf 
Vollzeitstelle 
 
Aktive Wiederbesetzungssperre FB 6 
Frei seit 10/2010 
Freigewordene 15 Stunden-Stelle bei GB 6.3 s.o. 

Sachbearbeiter Steuern  Aktive Wiederbesetzungssperre FB 2 
Frei seit 09/2010 
Elternzeit vom 10.09.10 bis 13.06.11, Stelle wird 
nicht nachbesetzt. Ab 2011 in Pool-
Erziehungsurlaub. 

Sachgruppenleitung Ju-
gendarbeit. 

AN-Kündigung Aktive Wiederbesetzungssperre 
Frei seit 01/2011 
FB 4 

Leiter EDV Dienstunfähigkeit Aktive Wiederbesetzungssperre 
FB 1 
Frei seit 01/2011 

Sachbearbeiter Bürgerbüro Zuweisung ARGE Verzögerte Nachbesetzung FB 5 
Frei 01/2011 bis 06/2011 
Nachbesetzung Azubi ab 07/2011 

Fachbereichsleitung Ju-
gendamt 

AG-Wechsel Wiederbesetzungssperre (Zeitraum noch in der 
Prüfung) 
Frei ab 03/2011 

Sachbearbeiter Senioren-
planung 

 Aktive Wiederbesetzungssperre FB 5 
Frei seit 02/2011 
Elternzeit vom 04.02. bis 06.12. 2011, die Stelle 
bleibt in der Zeit unbesetzt (15 Std.). 

Sachbearbeiter 
Tagespflege 

 Verzögerte Besetzung mit Vertretung im Rahmen 
Schwangerschaft/Elternzeit FB 4 
Frei seit 05/2010 
Beschäftigungsverbot ab 05/2010 
Elternzeit 10.02.11 – 31.08.12, Stelle wird jetzt 
ausgeschrieben. 

Stabsstelle Umwelt und 
Agenda 

 Stundenreduzierung  
- 5 Stunden  

Sachbearbeiter Straßenver-
kehr 

 Stundenreduzierung  
- 5 Stunden ab 01/2011 

Sachbearbeiter 
Bauverwaltung 
-Baugenehmigungen 

 Aktive Wiederbesetzungssperre FB 6 
Frei seit 02/2011 
Elternzeit 21.02.11 – 13.01.12.  
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